Im Zusammenhang mit der  großer Empörung  aus den Reihen der Ortsverbände bezieht der Landesverband zu den Aussagen des Herrn Abgeordneten Mackenroth  Stellung
Kritik,  zudem noch sarkastisch verpackt, kommt  anscheinend bei bestimmten Parlamentariern  nicht gut an. Sachsens Beamte haben alles  hinzunehmen und den Mund zu halten. Widerspruch, wenn dieser auch noch über einen Dienstcomputer läuft, ist nicht erwünscht. Hier wird dann auch schnell mal auf dienstliche Konsequenzen hingewiesen. So deutlich hatte es unser EX-Justizminister zwar nicht formuliert aber jeder hat es verstanden.
Dabei gehört Meinungsfreiheit zu den Grundrechten und es muss schon möglich sein,  unseren gewählten Volksvertretern  mal mitzuteilen, wie wir Beamte uns fühlen, nämlich verschaukelt.

Der Kollege aus dem Amtsgericht Leipzig hat nur ausgesprochen, was wir alle denken.  
Wir sächsische Beamte finden, das Maß ist voll. So kann und darf man in einer Demokratie nicht mit seinen Staatsdienern umgehen. Die Nichtwürdigung unserer verantwortungsvollen Tätigkeit hat ihre Grenzen erreicht.  Wir  Beamte in Sachsen sorgen dafür, dass  tagtäglich die öffentliche Ordnung aufrechterhalten bleibt,  Straftäter verurteilt  und ihrer gerechten Strafe nicht entkommen. Wir lassen uns nicht den Mund verbieten und werden dies am Dienstag, den 13. Dezember in Dresden eindrucksvoll zum Ausdruck bringen. 

Wir vom BSBD gehen allerdings davon aus, dass die Äußerungen von Herrn Mackenroth seine Einzelmeinung darstellt und nicht die Mehrheit der sächsischen Abgeordneten präsentiert. Auch  Beamte gehören zum Volk und haben Anspruch auf faire Behandlung durch unsere Volksvertreter.
Hans-Peter Mutscher 

im Namen des 

Landesverbandes der sächsischen Strafvollzugsbediensteten 
